
296 Miscellanea

Lterra SsSsSe SC1IaMus UÜtique quod celo, Gqula ut verbis tar
a et CgTrEe211 doctoris Augustin] La  - DreC1I10sum thesaurum
dignius est celum SErIVare QUaINn terra

Hec opiınando dicimus 19(0)] sententiam precıp]ılamus Hec 9{0}  N

singularıs LUe rerogatıve consideratio senülire de COI DOTEC LUO,
q Vera NOSs TUa auctforıtas [ hoc vel ub] SIL Osten-
dens, vel quod ibı NO S1IT ostendens ve| quod ibı NO S1L
Sic nobis DIUIN videtur OPINAaTrl donec plene certitudinis iubar OSSI1-
INUS intuerı Nec hoc mendacium INCUTITETE metiulımuUs, a quod
ua PTO VL habemus falsum 655sSe Sed ubicumque DIEC-
C108$S15$S1Ma ]la c  a S1T de qua 1Ne viriılı admixtione visıbile
nostirum de] filius hoc certissımum nobis est quod INagna
et longe alo0 qQUam ullus mortalium comprehendere sufficit SCNSUS,

hodie i assumpt.ione [[Ua ad celos beatis SUPECTNE paftrıe C1V1-
bus exultatio est ))

VALVEKENS 'a  X  O Praem

Prämonstratenserkloster Ursberg

| (GGRÜNDUNGSJAHR

Die Ursberger Klostertradition Sagt dass der Edelherr Wern-
her VO Schwabegg der als Schutzvogt der Domkirche Augsburg
VO Bischof VO Augsburg das Schloss Schwabegg als AÄAmts- und
W ohnsitz erhalten hatte, MItL SC1INEM Sohn Wernher SC1INECN bis-
herigen Besitz Ursberg ZUT Gründung 1I1E Klosters verwendet
habe ass den Jahren 1 119- | 124 Kirche un Kloster amt
Z/ugehörungen Uun: Einrichtung erstellt wurden, ass das NeCUC
Kloster ı Jahre 1125 Prämonstratenserchorherrn übergeben wurde :Y

ass Bischof Hermann VO Augsburg 10 März 1125 den Prä-
monstatenserchor errn Ulrich zZU Propst VO Ursberg bestellt
habe un ass der Norbert persönlich Chorherrn Aaus dem
Kloster Premontre iı das Ne  e erbaute Kloster Ursberg, welches das

Bei Grimo Kornmann: Regestae colleg1i Urspergensis; Bände, latei-
nısche Handschrift 803 Ordinariatsarchiv Augsburg.

Urkundlich bezeugt als Schutzvogt der Domkirche Augsburg;
ennn sich ı Urkunde VO: Januar | 104 bei Verhandlungen kaiserlichen
Hof Regensburg:. Werner VOo:  [a ] Uresperch: _
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erste SC1NES Ordens Deutschland wWar eingeführt habe V.on
dieser Ursberger Iradition sind fast alle anderen Nachrichten über
das Gründungsjahr des Klosters Ursberg beeinflusst

D1e Bestätigungsurkunde des Klosters Ursberg durch Bischof
Hermann VO Augsburg 1ST datiert VO | Februar 1130 Wenn
auch Kloster Ursberg damals schon CINISE Zeit bestanden haben
Mag, doch als lebensfähiges Institut aum Jänger als |-2 JahreEs 1ST nıcht gut denkbar, ass C1inNn Kloster, 4() km VOrTr den Toren
der Bischofsstadt Jahre lang ohne Bestätigung bestanden haben
soll

Die Angabe ass Kloster Ursberg schon 1125 gegründet wurde,
stutzt sich ohl auf die Nachricht des Ursberger Propstes Burchard
1215 1ZZ6 SC1INer Reichschronik ZUuU Jahre 1135 hoc etiam
ANNO Urspergensis ecclesia, YqUa«C 1a decem 398088 undata CONSTLI1-
era aCCeDIL privilegium abhb eodem Dapa (Innocenz 11.) Nun 1St
keine päpstliche Urkunde ber Ursberg VO Jahre | 135 bekannt ;
ohl aber die Bestätigungsbulle des Klosters Ursberg durch PapstInnocenz I1 VO | April 1139 Hat sich ohl Propst Burchard

Jahre geırrt Seine Angabe ber die Zeit der Gründung Urs-
bergs ann nıcht auf das Jahr LE25 inweisen. Denn VO 16 Fe-
bruar 1126 liegt die Bulle Apostolicae disciplinae sectantes VOT,
durch welche Papst Honorius den Prämonstratenser-Orden bei
persönlicher AÄAnwesenheit des hl Norbert bestätigte Eine Sonder-
urkunde dehnte die allzemeine Bestätigung och ausdrücklich auf
6106 Relhe VO schon bestehenden Klöstern AauU. unter welchen
Ursberg nicht genannt 1SE

ıne Urkunde, welche für Ursberg das Jahr 1125 als Grün-
dungsjahr nennt, 1ST nicht bekannt Die Gründung, besser gesagt
Besiedlung Ursbergs mıt Praemonstratensern ann erst ach 1126
erfolgt Dn wegen der enannten Bulle INUSS aber FE spatestens
Beginn 1128 geschehen ecin Denn die Ursberger Kloster Tradition
behauptet ass Ursberger Chorherrn sterhofen die Praem

Diese Tradition ıst der Ursberger Klosterkirche dem prächtigenDeckengemälde, gemalt VO': Fröschle 1776, zZu Ausdruck gebracht.
© Bruschius, Monasteriorum erIMAanNnOoTrum Centena P5F Annales Praem.

736 Zak, der Norbert, 930 Lindner Lexikon Theologie Ü Kirche.
Doerr, das nstitut der Inclusen, 934

Original Reichsarchiv München.
Chronikum Urspergense.
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Regel eingeführt hätten, weshalb Ursberg VO jeher d1e Paternität
ber Osterhofen innehatte. Osterhofen ist aber mıiıt Wahr-
scheinlichkeit 1M Jahre 1128 mıt Praemonstratensern besetzt WOIL-

den S Demnach mMussien in Ursberg die Praemonstratenser 1m
Jahre 1127 spatestens ım Frühjahr 1128 eingezogen se1In. Der Bau
des Klosters eZwW der Umbau vorhandener Gebäude fur Klosterz-
wecke mMag schon früher begonnen worden e1in. Wenn INa 19884

auch 127/28 als Gründungsjahr Ursbergs annehmen kann‚ ıst
doch besser, erst 1130 als Gründungsjahr gelten lassen, da

Kloster Ursberg, wWEeINnNn auch schon einıge Jahre früher sich
bilden begonnen hatte, o  a Conventualen ach sterhofen ab-
stellen konnte, doch erst mıiıt der bischöflichen Destätigung eın ANe1 -

kanntes und kirchlich rechtskräftiges Institut wurde.
/ak Alfons, Praem., scheint der gleichen Ansicht eın

schreibt S Norbert reiste 1125 ach KRom ; 1mM November 1125
Warlr längere Zeit ın Regensburg be1 König Lothar 111 un
Bischof Hartwig VO Spanheim un!: fand unter des Bischofs Dienst-
leuten un unter den Adeligen des anzen Landes HOHE Gönner
se1nes Ordens. Bald darauf entstanden cClie raemonstratenser-Stilfte
(Doppelklöster) Windberg und Ursberg ),

Die Ursberger ITradition bezeichnet das Kloster Ursberg als das
erste Prämonstratenserkloster ın Deutschland. Das erste Praemon-
stratenserkloster in Deutschland bleibt iımmerhin Kappenberg, -
gründet |122 Das erstie Prämonstratenserkloster 1n Süddeutschland
ist oth 1126 )) Ursberg, gegründet 127728 annn Stelle
kommen.

I1 I] ÖCHTERKLÖSTER.

Kloster Ursberg hat schon bald Töchterklöster gegründet.
|.) sterhofen 1ın Niederbayern, bezogen 1128
Bischof Otto VO Bamberg verwandelte das alte Canonikat-

stift Z.UXI hl Margaretha ın Osterhofen, das unter Kaiser Heinrich [{
Bamberg gekommen wWal, im Jahre 1128 unter Kaiser Lothar 111

und Herzog Heinrich dem Stolzen VO Bayern iın eın Praemonstra-

Kunstdenkmale Bayerns; Hartig, die Niederbayr. Stifte : untfer Aldersbach
240

Za Alfons, Praem., Der hl Norbert, Wien 930
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tenser-Stift. Die erstien Conventualen ZUT Einführung der Praemon-
stratenser-Rege] schickte Kloster Ursberg.

2.) Roggenburg, unweiıt Ursbergs. Die Ursberger Kloster-Tra-
dition nenn als Jahr dieser Gründung 1126 ; sS1Ee INnuss aber spater
erfolgt seıin. ruschius Caspar } bemerkt: Rockenburgam aedificari
est coepitum 1126 Der Praemonstratenserabt Lairvelz 5 schreiıibt :
Rockenburg fundatum fuit 1130 Die etztere Angabe scheint die
richtige ein, entspricht auch der Meinung, ass für Ursberg als
Gründungsjahr 127/28 anzunehmen ist Der Ursberger Conventuale
Gerung ZO mıiıt sieben Brüdern ach Roggenburg 3

3 Schäftlarn Isar, iın Oberbayern, gegründet 1140
Bischof ÖOtto VO  e} Freising War bemüht, das Kloster Schäftlarn

(nontes Scaphon:ii), das seıt 015 verlassen War die Ungarn hatten
verwüstet wieder besetzen : erhielt VO Propst VO

Ursberg eine Schar Brüder, welchen 1MmM Jahre | 140 das Kloster
übergab. Der erstie Propst Eingelbert War nicht aı  N Ursberg.

4.) Neustift VOT Freising, gegründet 1140
Nachdem Bischof Ötto VO Freising Schäftlarn m1t Praemon-

stratensern besiedelt hatte, machte sich daran, auch Neustift
VOT Freising als Prämonstratenser-Kloster einzurichten. Wiederum
wandte sich ach Ursberg un erhielt eine vleine Schar Brüder
mit ermann als Propst.

1884 IST DER NORBERT PERSÖNLICH URSBERG GEWESEN

Die Ursberger Tradition versichert. ass Norbert persönlich
1125 seıne Söhne 1ın Ursberg eingeführt habe und ass 1im Jahre
| 132 wiederum 1ın Ursberg DCWESECN sel. Das Lexikon für Theologie
und Kirche, Band Seite 449 schreibt, Ursberg se1l 1130 VO

hl Norbert selbst mi1t horherren au  N Premontre besetzt worden.
In dem Roman: Norbert VO Xanten NM Ulmer-Stiche] ist die
Ansicht ausgesprochen, ass Norbert 1mM August oder September
1132 persönlich ach Ursberg gekommen sel

ıne urkundliche Nachricht oder eiıne biographische Notiz iber
die persönliche Anwesenheit Norberts In Ursberg liegt nıcht VOT.

Propst Burchard, der 1 00 Jahre ach der Stiftung seıne Reichs-

Monasteriorum Germanıilae centena prıma. Ingolstadt 1551, Pay 104
10) Optica Regularium ; Mussipont 1603, Pa 407
ll) Kornmann, Regestae colleg!i Urspergensis.
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chronik ın Ursberg schrieb, schweigt darüber. Man annn freilich
SagcC), habe in eıner Reichschronik nıcht Ursberger Geschichte
schreiben wollen. mmerhin kommt sowohl auf Norbert als auch
auf Ursberg sprechen, ohne aber eine Anwesenheit Norberts ıIn
Ursberg vermelden. Der Humanıist Bruschius, der als I jJähriger
Jüngling nach einem Besuch Ursbergs 1 Jahre 1537 die Kloster-
und Abtsgeschichte In schauderbaren Versen besungen hat, deutet
nichts darüber a auch nıcht Braun 1ın ee1lner Geschichte der
Bischöfe Augsburgs. Und da der Gedanke ahe liegt, Norbert werde
das och seınen Lebzeiten gegründete Ursberg besucht haben,

annn sich be!i der Aussage der Veberlieferung, Norbert sSe1
persönlich iın Ursberg ZEWESCHH, recht ohl eıine blosse Ver-
mutung handeln.

Im Spätherbst L5 trat Norbert VO Premontre Aaus eine Reise
ach Rom a d1e päpstliche Bestätigung se1ıner Stiftung
erreichen. Als Pilger reiste mıiıt seinen efährten und be-
nutzte L.sel als Reittiere. Als Begleitung W al iıhm eiıne stolze Keiter-
schar ın elm und Wehr beigegeben VO Theobald VO Blois raf
VO der Champagne. Norbert sollte nämlich als Brautwerber des
Crafen auftreten und iıhm eine Tochter des Markgrafen Engelbert
VO strien freien, welche bei ihrem Onkel, dem Bischof Hartwig
VO Spanheim 1ın Regensburg, ErTZOBCH worden War Die Reise Nor-
berts SINg ber Lothringen und FElsass Zzuerst ach Regensburg
daS Hoflager des neugewählten Königs Lothar 11L., jener raf
VO strien sich befand. Kam da Norbert ıch durch Schwaben
Konnte dabei nıcht Ursberg besuchen, das ach der Tradition
schon 1mM Frühjahr 1125 vgegründet worden W ar

Wenn aber W as ohl richtiger ist 127/28 als Gründungs-
Zzeıt Ursbergs angeNOMIMMEN wird, ann könnte Norbert 1mM Sommer
1132 persönlich Ursberg besucht haben Er begleitete nämlich 1im
Jahre 1132 den König Lothar 111 ach Rom und W al mıiıt dem
Köniıg Einde August 1132 ın Augsburg. Da aber die Anwesenheit
des königlichen Heerlagers in einer Stadt diesmal Augsburg
längere Zeit dauern pflegte un: Ursberg damals sicher schon
bestand, ist ohl höchstwahrscheinlich, dass Norbert sich
ach Ufsberg umsah.

ıne begründete V ermutung, nıcht auts Geratewohl, aber auch
keine Sicherheit.

LLANG


